„Menschen in Diktaturen“ Teil II

Das Unfassbare 

Lesung mit Alexander Richter

Am 25. 10. 2007, 19.30 Uhr in der Kita „Anne Frank“, Eichhörnchenweg 51/53, Nuthetal, OT Bergholz-Rehbrücke

Alexander Richter und der Taschenbuchverlag first minute
Jahrgang 1949 und damit im selben Jahr wie die frühere DDR geboren, setzt sich umfassend mit dem inzwischen nicht mehr existierenden „zweiten deutschen Staat“ in seinen Büchern auseinander. Richter bevorzugt zwar die Satire, hat aber auch bitterernste Romane und geschichtlich dokumentarische Bücher veröffentlicht. Seinen eigenen Lebensweg beschreibt er in Büchern wie „Das bittersüße Leben vor dem Knast“ (ausführlich in der FAZ) rezensiert, „Helmhöltzer sind Edelhölzer“ oder „Eine Rose für die Deutschen“. Bekannt wurde er vor allem Anfang der neunziger Jahre durch sein Buch „Das Lindenhotel oder 6 Jahre Z für ein unveröffentlichtes Buch“. Darin schildert er in kargen Sequenzen seinen elfmonatigen Aufenthalt im Potsdamer Stasi-Knast, im Volksmund „Lindenhotel“ genannt. Richter ist an sich ein „Kind der ddr“, machte Abitur, Wehrdienst und studierte an der Berliner Humboldt-Uni. Durch die Unzufriedenheit, die er im SED-Regime immer stärker empfand, begann er nach dem Studium ein umfassendes Romanmanuskript zu schreiben, das er über mehr als vier Jahre seitenweise per Brief in den Westen (das war übrigens Emsdetten) schickte. Da er jeden zweiten Tag eine Fortsetzung „lieferte“, kam ihm das MfS bald auf die Spur, beobachtete ihn jedoch erst lange Zeit, ehe es ihn 1982 verhaftete. Er wurde wegen „Staatsfeindlicher Hetze“ zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt und befand sich bis 1985 im Zuchthaus Brandenburg, ehe ihn die Bundesregierung freikaufte. Obwohl er nach der Wende Angebote bekam, in die neuen Bundesländer zu gehen, blieb Richter im Westen. Er arbeitet seit neun Jahren als Chefredakteur der Monatszeitschrift „Freiheitsglocke“, die von der Vereinigung der Opfer des Stalinismus, dem ältesten deutschen Verband ehemaliger politischer Häftlinge (gegründet 1950) herausgegeben wird, schreibt aber auch für verschiedene andere Zeitungen und ist als Lektor und Verlagsleiter tätig. 
Außerhalb des First minute Verlages sind von ihm erschienen: „Die gestohlene Himmelfahrt“ - Kurzgeschichten aus der ddr (12 €), „Eberswalder Spezialiäten“ (Roman, 12 €), „Die Opfer werden die Täter sein“ -Roman einer Wendeutopie (18 €) und „Vergesst uns nicht, wenn auch die Tage wandern und die Jahre“ - eine Festschrift zum 50-jährigen Bestehen der Vereinigung der Opfer des Stalinismus. (204 Seiten, 5 €). 
Veröffentlicht wurde auch der umfangreiche authentische Roman „Zuchthaus Brandenburg“, der mit finanzieller Unterstützung des Brandenburgischen Bildungsministeriums entstand. Dieses Buch fand gleich nach seiner Veröffentlichung große Resonanz und wird zunehmend von Schulen und anderen Bildungseinrichtungen im Unterricht verwendet. Obwohl schon 2002 erschienen, befassen sich die Medien auch im Jahre 2004 mit diesem und anderen Büchern. Weiter: „Troia X“ (Neuerzählung) in 2004, umfassend rezensiert u. a. in „Neues Deutschland“, „Erdbeerzeit“ – Erotische Geschichten.
Mehrere Bücher von Alexander Richter wurden in Fernseh- und Rundfunksendungen vorgestellt, so zuletzt auch „Zuchthaus Brandenburg“, über das das Kulturmagazin des ORB in einer ca. 10-minütigen Radiosendung positiv berichtete. In Fernsehsendungen wie dem Morgen- oder Mittagmagazin wurde Richter interviewt oder auch in Aufnahmen aus seinen Lesungen vorgestellt. Die Rezensionen seiner Bücher erschienen in den unterschiedlichsten deutschen Zeitungen. Von der FAZ über das PDS-Organ „Neues Deutschland“, die BILD-Zeitung; Berliner Zeitung, MAZ (Märkische Allgemeine Zeitung), Potsdamer Neueste Nachrichten, Tagesspiegel, Die Welt sowie viele andere Zeitungen bis hin zu den überregionalen westfälischen Zeitungen wurden Richters Bücher vielfach vorgestellt. 
In seiner Tätigkeit als Leiter des first minute Taschenbuchverlages hat Richter inzwischen etwa 60 Bücher veröffentlicht, an denen mehr als 20 Autorinnen und Autoren aus ganz Deutschland, aber auch aus dem Münsterland beteiligt waren. Etwa die Hälfte von ihnen hat sich auch bei anderen Büchern zu einer festen Zusammenarbeit mit dem Verlag entschlossen. Im Laufe des Jahres sollen möglichst viele davon in Saerbeck zu weiteren Lesungen eingeladen werden. Es ist aber auch daran gedacht, Referenten aus anderen Bereichen vorzustellen. Beispielsweise laufen bereits Gespräche mit der Beauftragten für Stasi-Unterlagen des Bundeslandes Sachsen-Anhalt, Edda Ahrberg. Auch Theaterprojekte sind in der Vorbereitung, und eventuell ist eine Zusammenarbeit mit der Saerbecker Schule denkbar. 
Der First minute Verlag, der seit mehr als zehn Jahren existiert, hat seinen Wirkungsbereich im gesamten deutschsprachigen Raum. Er gilt als kompetent und versucht noch immer, im Rahmen seiner Möglichkeiten auch Jungautoren eine Chance zu geben. Er hat mittlerweile Emsdetten zu einem Literaturstandort gemacht, von dem wahrscheinlich die Emsdettener am wenigsten wissen, was sich in Bezug auf Saerbeck nun allerdings ändern könnte. Das Verlagsprogramm ist offen, man findet sowohl Prosa, Lyrik, Dramen, Auslandsliteratur, wissenschaftliche Bücher, aber auch Westfälisches (obzwar unter der ungewöhnlichen Bezeichnung westfälisch-sibirische Begegnungen) veröffentlicht wird. Ein Dauerauftrag ist das Thema Deutschland im vorigen Jahrhundert, wobei nicht nur Bücher über die Teilung bzw. die DDR erscheinen, sondern auch über das Dritte Reich. Kürzlich wurde von dem Salzuflener Schriftsteller Kurt Müller ein Buch („Die Mörder sitzen in der Oper“) über Schicksale von Juden, polnischen Zwangsarbeitern, das KZ im Emsland. Der renommierte ostdeutsche Autor Joachim Specht legte dagegen einen Roman („Knalltrauma“) über die Erfindung und das Verderben der Selbstschussanlagen SM-70 an der DDR-Staatsgrenze vor, der in dessen Heimatstadt Dessau für (nicht nur positiven) Wirbel sorgte. 
Einzelheiten über den Verlag kann man auf den Internetseiten www.first-minute-buecher.de und literaturnetz.nrw erfahren. 
